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W. Baumgart: Bücherverzeichnis zur dts. Geschichte

Wer greift nicht immer wieder dankbar zu Baum-
garts BÃ¼cherverzeichnis, und vor allem: wer empfiehlt
es nicht hÃ¤ufig seinen Studenten, ja reicht es in corpore
im Proseminar herum, damit es kein leerer Begriff bleibt,
sondern buchstÃ¤blich be-griffen werden kann? Und es
scheint sich ja auch zu verkaufen, wie die regelmÃ¤Ãigen
Neuauflagen zeigen. Die AnfÃ¤nge, als Baumgart noch
Repgens Assistent in Bonn war, reichen bis 1969 zu-
rÃ¼ck. Damals war es noch nicht auf die deutsche Ge-
schichte beschrÃ¤nkt, und so gab es - deshalb habe ich
das Buch bis heute aufbewahrt - nach den “Quellen zur
deutschen Geschichte” (der Neuzeit) noch sechs weitere
Abteilungen mit Quellen zur auÃerdeutschen Geschich-
te. Tempi passati. Heute sind nur noch, aber immer-
hin, HandbÃ¼cher zur Geschichte anderer LÃ¤nder ver-
zeichnet, wenn auch die Aktualisierung zu wÃ¼nschen
Ã¼brig lÃ¤Ãt. Sonst hat sich amAufbau so gut wie nichts
geÃ¤ndert. Das ist womÃ¶glich nicht das beste Rezept
fÃ¼r ein in starkem Wandel begriffenes Fach. Aber viel-
leicht soll es sich ja auch gar nicht so stark wandeln.

Kein solches Werk ist vollkommen in dem Sinne,
daÃ ihm nichts entgeht. Deshalb soll hier nicht Ã¼ber

Titel gemÃ¤kelt werden, die Baumgart ganz einfach
Ã¼bersehen hat (aber wundern darf man sich - zum
Beispiel, daÃ er die Quellen zur Geschichte des Deut-
schen Bundes Ã¼bersehen hat, die so weit vom Krim-
krieg auch wieder nicht entfernt sind). Wer hier oh-
ne Fehler ist, der werfe den ersten Stein. Ãrgerlich ist
dagegen die Eigenart Baumgarts, alles, was nicht in
sein Geschichtsbild paÃt, nur zu streifen oder ganz zu
Ã¼bergehen. Und es paÃt vieles nicht in sein Geschichts-
bild: die Jakobiner, die Protestanten, die Sozialgeschich-
te, erst recht die neue Kulturgeschichte. Das Verzeich-
nis bleibt so einem engen politik- und diplomatiege-
schichtlichen Zugriff verhaftet und lÃ¤Ãt von den vie-
len AufbrÃ¼chen unseres Faches in den vergangenen
Jahrzehnten wenig ahnen. Ehrfurchtsvoll wird noch im-
mer GÃ¼nther Franz’ BÃ¼cherkunde zur Weltgeschich-
te oder die von Ernest Lavisse verantwortete Histoire de
France vom Anfang dieses Jahrhunderts genannt, aber
die Cambridge Social History of Britain oder Wehlers bei
Suhrkamp (aber auch bei der Baumgart durchaus nahe-
stehenden Wissenschaftlichen Buchgesellschaft) heraus-
gegebene Moderne deutsche Geschichte fehlen. DafÃ¼r
erscheint Karlheinz WeiÃmanns Weg in den Abgrund
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in der zurÃ¼ckgezogenen PropylÃ¤enausgabe (sie ist
bei Herbig 1997 ein zweites Mal erschienen), aber, so
kÃ¶nnteman einwenden, Baumgart listet ja auch die alte
MEGA auf, die ebenfalls seinerzeit zurÃ¼ckgezogenwor-
den ist (nur daÃ WeiÃmann, anders als Rjazanov, nicht
fÃ¼r sein Werk erschossen wurde). Tempi passati auch
dies.

Um die Kritik etwas systematischer zu machen, be-
ginnenwirmit den Zeitschriften. DaÃ hier ca. 130 in- und
auslÃ¤ndische Titel aufgezÃ¤hlt sind, lÃ¤Ãt der Buch-
titel gar nicht vermuten. Da findet man dann die alt-
ehrwÃ¼rdige Savigny-Zeitschrift, aber nicht die Zeit-
schrift fÃ¼r neue Rechtsgeschichte, Technikgeschichte,
aber nicht Technology and Culture, das Archiv fÃ¼r Kul-
turgeschichte, aber nicht 1999, von Alltags- und Gender-
Journalen ganz zu schweigen. Mittelweg 36, Comparativ,
Medizin, Gesellschaft und Geschichte - alles Fehlanzeige.
- Jakobiner passen nicht ins Geschichtsbild Baumgarts,
hieÃ es oben, und der genius loci half offenbar auch nicht.
Jedenfalls keinerlei Hinweis auf Heinrich Scheels mehr-
bÃ¤ndige Edition zur Mainzer Republik, ganz zu schwei-
gen von Walter Grabs sechs BÃ¤nden Deutsche Jakobi-
ner; aber nicht weniger als drei Seiten Acta Borussica.
- Mit dem Protestantismus ist es Ã¤hnlich. Die Ausga-
ben der Reformatoren sind natÃ¼rlich alle da. Das katho-
lische Quellenmaterial reicht von den altehrwÃ¼rdigen
Ausgaben von Mabillons Acta sanctorum Ordinis S. Be-
nedicti, immerhin 1738 in letzter Auflage erschienen, bis
zur sehr ausfÃ¼hrlichen, sich Ã¼ber drei Seiten erstre-
ckenden Vorstellung der 42 BÃ¤nde Quellenedition der
Kommission fÃ¼r Zeitgeschichte und der elf BÃ¤nde Ac-
tes et Documents du Saint SiÃ¨ge. FÃ¼r die fÃ¼nfzehn
BÃ¤nde der Arbeiten zur Geschichte des Kirchenkamp-
fes reichte da dann nur noch ein knapper Hinweis, die
von der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft herausgege-
benen Dokumente zur Kirchenpolitik des Dritten Rei-

ches fehlen vollends - wie Ã¼brigens auch die fÃ¼nf
BÃ¤nde der Dokumente zur Geschichte des Staatskir-
chenrechts von Vater und Sohn Huber, obwohl dort ein
Teil der katholischen Leidensgeschichte im preuÃisch-
deutschen Reich zu finden ist. - Kultur: Baumgart hat
von ihr jenen altehrwÃ¼rdigen Begriff, der sie vor je-
dem Kontakt mit Politik, Gesellschaft, Wirtschaft, kurz:
mit der Welt bewahrt. Deshalb findet man nur die bei-
den einschlÃ¤gigen HandbÃ¼cher der Kulturgeschichte
von Heinz Kindermann, deren Konzept aus den dreiÃi-
ger bzw. fÃ¼nfziger Jahren stammt, aber Fehlanzeige
beim Handbuch der deutschen Bildungsgeschichte. Des-
halb mehrere Leibnizbibliographien, aber keinerlei Hin-
weis auf Max Weber-, Ernst Troeltsch- oder Wilhelm
Dilthey-Ausgaben. SchlieÃlich Sozialgeschichte. Es geht
nicht um die Bindestrichgeschichte Wirtschafts- und So-
zial. Sie ist lÃ¤ngst auÃer Verdacht und bei Baumgart
hinreichend vertreten. Sogar Wehlers Deutsche Gesell-
schaftsgeschichte findet sich in dieser Rubrik (der dafÃ¼r
sonst Federn lassen muÃte gegenÃ¼ber frÃ¼heren Auf-
lagen). Von Wehler abgesehen, fehlt alles Wichtige an
HandbÃ¼chern. Familie, Kindheit, Alter, Geschlecht, Ar-
beit, Klassen und StÃ¤nde - nichts von alledem erfÃ¤hrt,
wer sich auf dieses BÃ¼cherverzeichnis verlÃ¤Ãt (es sei
denn, er stÃ¶Ãt auf Geschichte und Gesellschaft in der
Abteilung Zeitschriften und beginnt in ihr zu lesen).

Baumgart ist konkurrenzlos, er ist daher so etwas wie
eine Institution. Deshalb sollte er mehr NeutralitÃ¤t wal-
ten lassen. Verzeichnisse dÃ¼rfen kein Instrument zur
Verbreitung von Weltanschauung sein. Es geht, wohl-
gemerkt, nicht um abstrakte ObjektivitÃ¤t mittels Voll-
stÃ¤ndigkeit; da griffe man besser gleich zum VLB. Es
geht um eines jener ersten Arbeitsinstrumente, die Stu-
denten, vielleicht sogar auch SchÃ¼lern, in die Hand ge-
drÃ¼ckt werden. Deshalb soll sie hilfreich sein, nicht ten-
denziÃ¶s.
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